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ELVmEasymNet
2 bis 6 PCs vernetzt
(verbindet) dieses
voilkommen neue
Netzwerk. Lauffahig
ab DOS 3.0 em-
schliel3lich 5.0 steht
a/s besonderes Fea-
ture der Einsatz un-
ter Windows zur Ver-
fugung. Einfachste
Handhabung be! äu-
I3erst gunst!gem
Pre!s-/Le!stungs ver-
hältnis machen den
Einsatz se!bst be! der
Vernetzung von 2
PCs interessant.

PC-Netzwerk Mir Windows und
DOS 5.0
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karte). den Verbindungsieitungen. (icr
Software (aLif 3.5"- und 5,25"-Disketten)
sowie einer ausluhrlichen dcutschen An-
Ic i tong.

Sic setzen die Netzwerkkirten in Ihre
Rechner.verbindendieseOhermitgelieler-

Men des ELV-Easy-Netzwerkes

ell 	 Ober 100 in moglich
rch eint'aehe 2-Draht-Leitu1111
ic

• der Server ist auch ais Arheitsstation nutthar
• sehr cinlache Installation der Software
• Linterstutti (lie EMS- hzw. XMS-Speichcrerweiterungsl'unktion moderner

Computer
• DatenOhertragungsratc je nach vervvendetem Coinputertyp

für Schrcihzugriffe: Ca. 27 kByte/Sek: aufdeni Server sogarca. 80 kByte/Sek.
für Lesezugrille: Ca. 25 kByte/Sek.: aufdem Server sogar ca. 80 kByte/Sek.

• lauffahig mit MS/PC-DOS Version 3xx. 4x. Sx sowie DR-DOS
• voile UnterstOtzung von Windows 3.xx
• (lie Arheitsstationen sind auch als Server verwendhar: dadurch ist auch Cill

'/.ugri IT auf diesc Iestplattcn voni Nett aus mOglich
• vorhandene Fcstplattc kann vol I deni Server mr Verl Ogling gesteilt werden
• aul (1cm Server kOnnen weitere logische LauIwerke install cit werden
• es sind cin oder mchrere Druckerspooler iiistal herhar ([PT.. nod COM..
• Druckcr uid sonstige ZusatzgerOte kOnnen an hel ichigen Arhcitsstationcn iiii

Netz angcschlossen 00(1 auch von Ohcrall angesprochen werden
• deutsche Bedienersoltware 000 ausfOhrl iches (leulsches Handhuch

I:	 Belegung des Arheitsspeicliers	 ohnc XMS/EMS mit XMS/EMS

nur Server
	

130kByte	 69kByte
Server + NetzwerkzugrilT (PEER-Betriehsart)

	
144kByte	 81 kByte

our Arheitsstat ion
	

60 kByte	 28 kByte

Aligemeines

Basierend aulden Erfahrungen mit dciii
ELV-PC-Netiwerk ..ELV-Super-Net" uiid
angespornt (11-11 -Chden groLen hrlolg dieses
Systenis. enistand das hiervorgestcllte PC-
Netzwerk ..ELV-Easy-Net" mit vollkom-
men neuer Software, die sich durch korn-
f'ortahlc Lind dabei Liul3erst eini'achc An-
wendung auszeichnet.

In Tabelle I sind die wesentlichen Spe-
ziflkationen von ELV-Easy-Net in hher-
sichtlichcr Form zusammenefaBt.

Die Vernclzung von Personal-Conipu-
tern (PCs) hictet viele Vorteile. Software-
pakete, wic z. B. Tcxtverarhcitung oder
Tahellenkalkulation sind Mir cinmal aul
dem I laupirechner (Server) gespeichert,
und sic lassen sich von alien Benutzern des
Netzes jederzeit ahrul'en. Daher wird auch
nur eine einzige Festplatte im Server he-
nötigt. wahrend die angeschlossenen Ar-
beitsstationen these uneingeschriinkt nut-
ien können, ohne eine eigene Festplatie zu
he sit zen.

Unahlidngig vom Netz kftnnen die Ar-
heitsstationcn natdrl cli auch eigenstandig
arbcitcn und ehen al is ci ne ci ngehaute
Festplatte nutzen. Das Netzwerk hietet
somit erhchlich erweiterte Moglichkeiten,
ohne bcstehende Funktionen einzu-
schrOnken.

ELy-Easy-Net

tJni die i-Iandhahung so Obersichtlich
wie mOgl cli /Ll gestalten. hietet ELV cm

Koniplettpakct zur Vernetzung von 3 PCs

an sowie ein Erweiterungspakct für noch-
mais 3 Rechner (es kOnnen dahei auch
weniizer Rechner als die angegehene
HOchstzaiil angeschlossen werden). Das
Kompletiset hestehi ais 3 Netzwerkkar-
ten (fur jeden Recliner eine PC-Einsteck-

IaI)eI I

Zusamiiieiifassung (Icr wichtigsten I

Hardware:rdware:
•	 1-6 Arheitsstationen anschliel3bar
• 8 Bit-PC-Einsteckkarte für eden PC
• Entfernungen einzelner Arheitsstation
• Verliingerung (lei-Netzwerkleitung dii
•	 sehr eintache Installation (Icr I lardwa

Software:

t
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te kon lektionierte 2-Draht-Leitungen,
siielen die Software cii (die Installation
verliiull dabet weitgehend vollautornatisch).
und los gehi es. Die turn LieIerurnfaiig
echörenden Verbindungsleitungen können
(label ohne vveiteres auf rnehr als 100 m
verliingert werden, wozu eine normale 2-
Draht-Leitung ausreicht (Laulspreclierka-
bel oder auch Telelonleitune usw).

Systemanforderungen
ELV Easy-Nd wurde speiiell für IBM-

PC- Xl'/AT oder (la/LI kornpatible Rechner
koniipiert. Als Betriebssysteni wird eine
MS- oder PC-DOS-Version (3.xx, 4.xx.
5.xx) Oder DR-DOS-Version (ab 3.41
vorausgeset/t. Für den Server hinge-en ist
unbedint eine MS-DOS-Version erfor-
den ich.

Die Arheitsstationen und der Server he-
notigen lediglich ein Disketienlaufwerk
sowie einen Speicherplatz von mindestens
5 12 kByte. Den Server erlordert zusdtil ich
eine Festplatte iii It inindeslens 10 M Byte
freien Speicherplaizes. \Veiterhin uiiusseui
al le Recliner dher einen ireien - Oder 16-
Bit-Slot verluigen. Lien (lie ELV-Netz-
werkkarie an I'll iiiinit

Arbeiten mit ELy-Easy-Net
(1 leich iu Anlang (icr l3eschreibung den

komlortablen Arbeitsweise nut ELV-Eas -
Net soil ciii eher ungewohnlicher, jedoch
sehr angenehmer Punkt Erwiihnung fin-
(len:

Sdrntl iche inn Netzwerk arbeitenden
Stationen Silld Vol] nutzbar, (1.h. auch der
ills Zentralrechner (Server) (letun erie
Recliner kauiui s citerhun AS Arheitsstation
(luenen. Dies span gegenuher den meisten
anderen Nettwerken einen konipletten
Recliner.

Cher den ic men Datenaustausch zwi-
schen den einzelnen PCs hinaLus hietet ELV-
Eas y -Net eine Viel2ihl seiterer wesentli-
cher Vonteile.

Wichtigste Funktion ist, wie hereitsan-
gefhhrt. der Datenaustausch siinitlicher
aneschIossener PCs unterernander.

Als Besonderheit hietet (lie liter vorge-
stellte Netzwerk-Software die Mbelich-
keit. sowohl unterder neinen DOS-Bedien-
ohenilache (einsc1lliel31ich (Icr neuesten
Version 5.0) iu arbeiten als auc h Miter den
sehr bed ienerireu nd lichen Windows-
OhenlI dche . Die dafd r enfordenl iche n in-

shizl ichen Programme sirid eben lil Is an F
(len cntsprechenden Di sketten vorhan-
den.

Wie eingangs bereits enwiihnt, mul3 die-
jenige Arbeitsstation. (lie auch 7iu 0 leich als
Server deliniert ist. eine Festplatte mit ci-
ncr Speicherkapaiitdt von mindestens
10 MB hesitzen (nach oben hin ist (lie
Speicherkapaiitiil (Icr ernsetiharen Fest-
platte nor (lurch (las verwendete Betniehs-

system hegnenzt). Diese Festplattc wird
dhlicherwcise illS Lautwerk C hezeichnet.
Sohald (lie Netiwerk-Soltwane installiert
wurde, ist these Festplatte als zentraler
geneinsamer Speicher kir das gesanite
Netiwerk definient.

Bei ELV-Easy-Net ist es nun nioglich,
genau wie ohne Netzwenk-Software, these
Platte voni iugelihrigen Recliner in ge-
v ohnter Weise anzusprechen (111(1 in nut-
ten - allerdings cut unten Zuhilfenahnie
den Netiwenk-Sollwane.

Die seiienen Anheitsstationen des Net/.-
werkes, c-al oh ill it cigener Fesuplatte oder
nun mit Diskettenstation ausgenistet, kön-
nen nun ebenfalls antI (lie Festplltte (les
Servers zugreifen. allerdings mit einer ge-
ningfhgigen Anderung. Da (lie Arheitssta-
tionen ebenlalls eine Festplatte besitzen
konuiten. die dhlicherweise auch bier als
Lautwenk C delinient ist, enfolgt anus dciii
B I ickwinkel den Anheitsstationen (lie An-
spuache der Festplatte irn Server jetzt ills
Laulwenk D. Mdchte nuui den Anss enden
ciner Anheitsstation auf (las Laulwerk C
des Servers ,ugncu len. so 111ul3 Cr (las Laul -
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wenk D anwihlcn. Die Net,werk-SoItwaie
songt autoniat i sch da IOn, dal. (las Anhe iten
Mill (licscm logischcn Lluls erk genanso
mbglich ist. lIls wiincn (lie Dawn auf einen
eigenen, in den Anhcitsstatioui eiuigebantcn
Festplatte gespeicliert.

Belundet sich der Anssenden dnrch An-
spnache des Lan Iwerkes D ant den Festpiat-
te des Servers (LanIwenk C), können nnui in
gewohnten Weise Programme aulgenufen
und Anheiten ansgelnhrt Wendell. Dunch
Eingahe des gcwOuischten Prognaninina-
niens wind dieses Pnognanini von den Fest-

platte des Servers dinekt in (len Arheits-
speichen den eigenen Station geladen und
(lunch clas Betniebssystem des Recliners
gestantel.

Abbildung I zeigt eine den vielfaltigen
Einstellungsrnbglichkeiten. (lie bedienen-
gefdhnt in dhensichtlichen Weise am Server
vorgenonirnen wenden. Inn vonliegenden
Fall sind (lie logischen Zuondnungen den
Massenspeichendennntenscliicdlichen. sch
inn Neti belindl ichen. Server getnoflen (win
eninnern (ins: nehen den (Irundkon (igurati-
on ..e in Server nod mehieue Anheitsstatio-
neui' sind anch mehnene Server (Id inierbar
IOn (lie Funktion ..jeden mit jedeni).

In nnseuenl Beispiel wind also (1cm logi-
schen Netiwenknamen ..NETDISK". den
(lauin inn System bekannt ist. (las Venzeich-
nis C:\NOSPLUS zugeondnct.

Wind nun inn Netiss erk (len logische
Name ..NETDISK' henutit, so enfolgt cill
Zugrifi aLlf (las euitsprechende Unterven-
zeiclinis in (lieseni Server. Zusiitzlich kOn-
nen für (lieses Untenvenzeichnis die unter-
scliiedlichen Nntinngsueclite (z. B. Lesen.
Schiethen. Enstellen...) vergehen weiden.

tD:]	 Ltifuerk
(SERVER I Server

tELU	 t Zuordilung
Easowort

(Xt Ja I I Neiut Fehier Dottu.
Ja IX) Mein Loqinabf rage
Ja (X) Hein Uersrhiiissetung

Schiusset-Code

<sbhruch>

Eine iihensichtlichc Bediencrl Ohrnng en-
leichteut allc Einstell Lill- sanheiten.

Sclbstvcnsiiindlich kOnuicn (lie Anwen-
dcrpnograuiiuiie anch Daten voni Server
ablondern Lmd/oden venarheitete In Ionnia-
tmonen anf die Festplatte des Servers Zn-
rOckschre iben.

Dunch die liohe Uhertragungsgeschwin-
digkeit (lieses nenen Netzwenksysterns ist
anch pnaktisch kein Gescliwindigkeitsnn-
tenschied in den DatenOhertnagnuig lest-
stellhar, oh nun Ditcn von (len eigenen
cingehaiten Festplatte Oder von (len Fest-

' ---i

• isk Ueraltung

Bud 1 zeigt die vielfaltigen Einstellmäglichkeiten am Server
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platte des Servers Uber die Netzwerklei-
tuiigen aLisgelauscllt werden.

Fin wesentlicher Vorteil des Netzwer-
kes hesteht darin, daü die cemeinsamen
1)aten der Arheitsstationen our eninial Lu

speichern sind und sich sunlit immer aol
dent nenesten Stand helinden. Datensiche-
ruiioen hrauchen daher aLich nur ani Server
zu erloleen (es sei denn. daB (lie Arheits-
slatiOiien ouch eigene, nicht ins Netzwerk
eingehLtndene Fesiplatten hesitzen).

Für die meisten Anwenderprogamme.
die Für Einplatz-Anwendungen (Sin-le-
User) vorgesehen sitid, stehen auch cot-
sprechend erweiterte nettwerkl 'dhiize Ver-
siunen iur Verliuncz. Diese sind clann
hbliclierweise nid der Ahkürzung .,LAN-
Iahi	 gekenozeichnet.

Aber auch nicht-netzwerklühige Pro-
gramme konnen weiterhin als Einzel-
pla[zverstonen aLit dciii ELV-Netzwerk
arheiten. I-lierzu wird ciii bestimmter Be-
reich der Fesiplatte des Servers sepzie!!
einer einzigen Arbeitsstatiun zugeordnet.
Soclann kann our cliese Arbeitsstai ion
den hetreFlenden deti lierteil Teil des Ser-
Vels liii clem einplatz-lüliigen Aovven-
derpmgranini nut/en. Leiztendi ich lault
cliese Proieclurclarau I'll niaus. &1 [1) in diesem
beson(leren Fall der Server nur als ausge-
lagerte Fesiplatte client - der Vurteil der
gemeinsanlen Datensicherung our vom
Server bleibt ill 	 Fall erhalten.

Abgesehen von clieseni einen. aul eine
hestimmie Arheitsstation fixierten An-
vcnderprugt-anini kann suv oh! die hetrel-
lencle Arbeiisstation vie auch Z11 1C anderen
Statiunen die hbritzen netiwerk-liihigen

Ma

II

Proeraninie uncl Datenbanken vol I nut-
zen.

Abbi IdLing 2 zeigt die Einstellungsmog-
lichkeiten, die ill Netzwerkverwal-
Iunosprutzranini nidgl ich sincl. In unserem
Beispiel vird clem Laulwerk C des lokalen
Recliners clas logische Laulwerk ..N liT-
DIS K' act I clem Server iii it cleni Namen
..SERVER'' iugeordnet. Snout helinclen
sich tur Zeit 2 Netzwerkseiver mit den
logischen Bezeichnungen ..SERVER" uncl
.,SERVER F im Netz. Der erste Server
besitzt clahei 2 logische Laufwerke (,,NET-
DISK" uocl -ELY). Darhber hinaus hietet
ELV-Easy-Net ouch vielliiltige weitere
Einstel Iungsnidglichkeiten. wohei nicht
unerwiihnt bleiben sol Ite. clal3 in cler
( I ru nclkonzept un Für Standaiclanvvencl ui-
cen die l-lanclhahunt hiichst einlach ist.

Nachfolgend wollen sir nuch auleinige
weitere Annchnilichkeiten heini Arheiten
mit ELV-Easy-PC eingehen:

In doer Netzwerk-Software ist es Ub-
lich, dal,)' alle Arheitsstationen auFclen Ser-
ver zugreilen kdnnen. Zusützlich besteht
hei Easy-Net jedoch die Mbglichkeit, daB
auch heliehige Arheitsstalionen als Server
(Iclilliert weiden kdnnen. Dadurch kann
pecler Nettvverkteilnehmer auf eden ande-
i-en Recliner /ugrei len. so daB der Inlorma-
tiunsaustausch erhehlich erweitert wiid
(pecler mit jecleni).

Fin \veiteres claraus resultierendes Fea-
ture iSt die Versendung von Mitteilungen
all i mmte G ru ppen oder N Lit/er. Sind
die Aclressatcn geracle nicht eingeloggt. so
erlolgt heini nBchsten kiitschalten auto-
niatisch die f'vlittei!ung. dal. eine Nachricht

bereits[ehl.
Besundeis kom I urtahel is] auch (lie uni-

lassencle Ansteueruog von Druckern im
ELV-Netzwcrk. An jecle Arbeitsstation
einschlieblich des Servers kann (muB aher
nicht) ein DrUckcr angeschlossen werden.
dcr wieclerum von jeder he! iehigen Ar-
beitsstation ansteuerhar ist .Sogleich nach
Erteilen des Druckhelehls kann die hetrel-
lencle Arbeitsstation kurzlristig viecler
genutzl werclen, auch weon der angespru-
chene Drucker ouch arheitet. cI. Ii. Für eden
Druckerkano cin Suliware-Spouler instal-
lie rt we ide ii.

l-Iierzu hietet ELV-Easy-Net die Mdg-
lichkeit der Ircien Wahl derZuordnung cler
Schnittstellen mi System. So kann z. B. die
parallele Schoittstel]e LPT I einer Arheits-
stat ion der paral lelen Schnittstel Ic LPT I
\J Oiii Netzwerk-Server unter Zwischen-
schaltung cities ellen erwiihnten Software-
Spoolers tugeurdnet werclen. (I iht I1LIO ciii
A nwenderprugranini DruckLlaten a Li I (lie
hetrettende parallele Schnittstelle der At-
heitsstation, Sc) weiclen diese autornatisch
von der Netzwerk-Soliware gegehenen-
Ial Is Ober den Sollware-Spuoler aLit die
parallele Schoittstelle des Servers Lnnge-
leitet und von dortaus zum angeschlosse-
nen Drucker gesendet. Die ahsendende
Arheitsstation kano praktisch verzdge-
rtiogslrei weiterarheitell, auch wcoo der
Druckerseine TLitigkeit ouch nichi heendet
hat.

Die DrLickcr-Spuuler-Einstel ILingen sinci
recht vielliiltig. Doter andetem 1st hei je-
dem Ausdruck lestleghar, oh vom DrLicker
zLierst Cill Furmfeed auszuliihren ist ocler
oh eine Kenozeichnung erlulgen soIl. von
welcher Arheitsstatioo dieser DrLickaLil-
trag erteilt ist. Natürlich sincl cliese Optio-
nen aLich ahschalthar, LIIl1 das DrLickhild
von Prugranimen . die ihre Daten nicht
kuntinLiierlich ausgehen. Lioverandert /Ll
helassen.

Als angenehm wit-cl der Netzwerk-13e-
nutzer den BeIehl <NET CLOCK \\SER-
VER> emplioden. I-I icidurch wiid (lie in-
terne LJhr der Arheitsstatiuo mit c1cr Zeit-
aLisgahe des Servers syochionisiert. Liod
die regelniiiBige LlberprülLiog der PC-tJhr
in den einzelocn Arheitsstatiuneo enillil It.
Dieser VLlrgaog kaon dLnch clas Anlagero
des hetreltenden I3e1ehls an enie Batch-
Datei auch aLitumal i siert weiden.

Die AL1I]istL111 0 siinttlicher V1hgIichkei-
ten von ELV-Easy-Net svürde den Rahmco
clieses Artikels spieilgen. H ieriu steht ciii
Linilangiciches Lill(]aList ührlichcs cicutsches
l-FuidhLtch zur Verlüguog.

Durch clas auBergewuholiche Prcis-/
LeistLiogsverhdltois clieses oloderoen
Net iwcrk-Svstenis in VeihiildlLlng out den
zahlteichen FeatLires triigt ELV-Easy-Net
entscheidencl iunu angeoehnien Arheiten
mud LOU den PC hei.

IMETDISK
	

flu ry	 I	 ni I c Mu tzur

	

t'usswurt	 I I CD-ROM Luufwerk
I sperren von tinterverse icho issen

Zuordnungs Pfnd	 --	 -
C:\NDSFLIJS

Notzungsrechte

	

uusftihren	 [Xl offnen	 IX] nuftel tell
[XI [esen	 [XI erstetlen	 IX] sntchen

	

[XI schreiben	 [XI laschen	 [XI Attribute

Ex	 Oibbrncb>

Bud 2 zeigt eine Einstellung, die die Zuordnung
einer Arbeitsstation zum Server beinhaltet
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